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Grosser Gemeinderat
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez
Tel. 033 655 33 15
gemeindeschreiberei@spiez.ch

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 18. Novem-
ber 2024

262 011.10 Parlamentarische Vorstösse
Solarpflicht / Motion S. Eberhart (FS/GLP)

Ausführungen des Gemeinderates

Der Gemeinderat verzichtet auf weitere Ausführungen.

Stellungnahme des Motionärs

Syril Eberhart: Er ist mit der Umwandlung in ein Postulat einverstanden. Sein Vorstoss ist als 
Prüfauftrag an den Gemeinderat formuliert. Das Anliegen würde erst bei der nächsten Ortspla-
nungsrevision umgesetzt werden. Vor kurzem wurde an der Hondrichstrasse ein Gebäude aufge-
stockt, ohne eine Solaranlage zu bauen. Es ist jedes Mal eine verpasste Chance, wenn am Dach 
etwas Neues gemacht wird und die kleine Zusatzinvestition für eine Solaranlage nicht gemacht 
wird. Insbesondere bei Mehrfamilienhäusern im Stockwerkeigentum stellt dies eine noch grössere 
verpasste Chance dar. Wenn mehrere Wohnungen im Stockwerkeigentum stehen, ist es wesent-
lich komplizierter, ein solches Projekt im Nachhinein zu realisieren, als es direkt von Beginn an 
umzusetzen. Die Motion bzw. das Postulat ist wichtig. Er bedankt sich beim Gemeinderat, dass 
dieser das Postulat zur Überweisung empfiehlt. Er betont, dass es nur für Neu- und Umbauten gilt, 
wenn ohnehin bereits ein Gerüst steht. Es geht nicht darum, dass bestehende Dächer aufgerüstet 
werden müssten. Der Gemeinderat hat sehr viele Möglichkeiten zur Ausgestaltung und kann die 
Rahmenbedingungen und allfällige Ausnahmen bestimmen. Es ist nicht die Meinung, dass auf 
jedem Dach eine Solaranlage angebracht wird. Die Ausnahmen, wann ein Dach ungeeignet ist 
oder es unzumutbar wäre, werden noch definiert. Er wandelt die Motion in ein Postulat um und 
beantragt, das Postulat zu überweisen. 

Fraktionssprecher

Andreas Grünig (SVP): Die Fraktion der SVP lehnt der Antrag zur Solarpflicht sowohl als Motion 
wie auch als Postulat einstimmig ab. Die Absichten des Motionärs sind sehr löblich und nachvoll-
ziehbar. Der Weg, unsere schöne Welt lebenswert zu erhalten, ist unterschiedlich. Es mangelt 
überall an Fachkräften, nicht nur im Gewerbe und im Tourismus, sondern auch im öffentlichen 
Dienst. Er hat seit dem Corona Virus seine Arbeitszeit vor allem der Suche von Arbeitnehmenden 
gewidmet und jetzt mit dem Verarbeiten von neuen Gesetzen und Vorschriften. Das gilt nicht nur 
für den Gesundheitsbereich, sondern insbesondere auch für das Baugewerbe. Die Flut von Vor-
schriften, Weisungen und Gesetzen auf kommunaler, kantonaler und eidgenössischer Ebene ist 
kaum mehr zu bewältigen. Die Dicke der Dossiers bei einer Baueingabe lässt grüssen. Er fragt die 
Linken und die Grünen, ob sie das Hochbauamt noch mehr beschäftigen und stressen wollen, so 
dass sie noch grössere und schnellere Personalwechsel in dieser Abteilung haben. Es macht kei-
nen Sinn, wenn man auf der Gemeindeebene zusätzlich humanen Aufwand produziert, wenn dies 
schon auf der kantonalen Ebene gemacht wird. Es gilt, Doppelspurigkeit zu vermeiden. Vertrauen 
wir doch den kantonalen Parlamentariern und der Regierung, welche wir alle selbst gewählt haben. 
Im entsprechenden Amt sitzt an vorderster Front ein ehemaliges GGR-Mitglied, welches sich be-
reits hier im Saal und nun auch in Bern sehr für energetisches Bauen einsetzt. Es handelt sich bei 
dieser Motion, respektive Postulat, um einen weiteren Angriff auf das Eigentumsrecht und um eine 
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Bevormundung des Eigentümers. Wir bewegen uns immer mehr in Richtung autokratischer Staat. 
Aus den dargelegten Gründen appelliert die Fraktion der SVP an die Vernunft und fordert, den An-
trag des Gemeinderats abzulehnen.

Dario Frey (EVP): Man soll das Thema mit Vernunft anschauen, einfach in die andere Richtung 
als sein Vorredner. Er würde sich selbst nicht zu den Linken oder Grünen zählen, doch er hat die-
ses Thema kürzlich in der Schule mit Schülerinnen und Schülern bearbeitet und deshalb möchte er 
sein Wissen aus Vorträgen und Arbeiten weitergeben. Er hat das Wissen und die Daten kontrolliert 
und geprüft. Der Ausbau von erneuerbarer Energie ist in den letzten zehn Jahren erfreulicherweise 
sehr gestiegen. Im Jahr 2013 wurde in der Schweiz nur etwa ein Zehntel der Gigawattstunden an 
Solarstrom erzeugt, verglichen mit der Menge, die im vergangenen Jahr erreicht wurde. Heute 
kann die Schweiz 8.25 % des Stromverbrauchs mit Solarenergie decken. Diese Zahl dürfte in Zu-
kunft noch steigen, vor allem auch auf Kosten der Kernenergie. Es ist wichtig, dass man in der 
Schweiz erneuerbare Energie fördert, so dass man möglichst wenig Kernenergie benötigt und 
möglichst wenig Energie aus dem Ausland kaufen muss. Es ist klar, dass Spiez nicht die Welt ver-
ändern kann. Doch in diesem Thema findet es die EVP sehr wichtig, dass die Gemeinde gute, ver-
nünftige und sinnvolle Rahmenbedingungen prüft und festsetzt. Dementsprechend empfiehlt die 
EVP-Fraktion, das Postulat anzunehmen. 

Allgemeine Diskussion

Marianne Hayoz Wagner: Sie ist froh, dass Andreas Grünig an ihre Abteilung denkt, denn es hat 
wirklich viele Gesetze und Reglemente. Sie können gerne einmal zusammen besprechen, an was 
es liegt, dass man die Baugesuche und die einzelnen Projekte fast nicht mehr zu Boden bringt. 
Wer in der Baukommission ist weiss, man lechzt nach kantonalen Richtlinien für die Bewilligung 
von PV-Anlagen. Nicht jede PV-Anlage ist bewilligungsfähig. Insbesondere Gesuche für PV-Anla-
gen an Fassaden kommen in die Baukommission. Seit dem neuen Energiegesetz gibt es keine 
Vorgaben des Kantons, wie man mit dem umgehen soll. Das ist schwierig und auch für die Bau-
herrschaften nicht einfach. Deshalb ist eine gute Reglementierung fast einfacher, statt dass alle 
einfach ein bisschen machen, und niemand möchte die heisse Kartoffel in die Hände nehmen und 
eine Entscheidung fällen. Es geht darum zu überlegen, wie man die Solarpflicht in einem allfälligen 
nächsten Baureglement aufnehmen soll. Wenn man weder vom Bund noch Kanton klare Vorgaben 
bekommt, müssen sich die Gemeinden einen Umgang überlegen. So wie es jetzt ist, beansprucht 
das viel Zeit. 

Ueli Zimmermann (SVP): Es wurde viel von Vernunft gesprochen. Dario Frey und Syril Eberhart 
sind zwei flotte junge Männer. Sie sind Idealisten. Aber wenn man von Vernunft spricht, muss man 
wissen, dass diese eine physikalische Grundlage hat. Solarenergie ist eine spannende Sache. Die 
Dunkelflaute kann man nicht wegdiskutieren. Man hat das Problem der Speicherung der Energie. 
Das ist nicht gelöst. Es macht im Moment keinen Sinn über Pflichten zu sprechen. Dass Syril Eber-
hart die Motion in ein Postulat umwandeln will, findet er sehr gut. Als zukünftiger Gemeinderat wird 
er kritisch hinschauen. Er lehnt im Moment die Motion respektive auch das Postulat ab. 

Martina Käser (EDU): Die Solarpflicht bei Neubauten oder Renovationen ist für sie ein absolutes 
No-Go. Sie ist nicht gegen, sondern auch für Solar. Aber es sollte auf 100-prozentiger Freiwilligkeit 
basieren, wie es im Moment ist. Es wurden bereits finanzielle Anreize geschaffen mit Fonds. Ban-
ken bieten tiefere Hypothekarzinsen an für Solaranlagen. Wer kann und will, setzt auf Solar. Aber 
leider haben nicht alle die finanziellen Mittel oder wollen höhere Hypothekarschulden aufnehmen. 
Es gibt Familien, bei welchen das Geld nicht ausreicht, um zusätzlich eine Solaranlage zu installie-
ren. Dies gilt es zu respektieren. Deshalb ist sie für eine 100-prozentige Freiwilligkeit. Es gibt auch 
Menschen, welche Solar aus gesundheitlichen Aspekten ablehnen. Auch das muss respektiert 
werden. Das Freie Spiez steht für Freiheit, will nun aber die Bevölkerung verpflichten. Das geht für 
sie nicht auf. Deshalb wird sie die Motion bzw. das Postulat nicht überweisen. Sie bittet darum, den 
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Vorstoss nicht zu überweisen, damit die Spiezerinnen und Spiezer auch in Zukunft selbst entschei-
den können, ob sie Solar möchten oder nicht. 

Beschluss   (mit grossem Mehr)

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

 auf Antrag des Gemeinderats
 gestützt auf Art. 28 ff der Geschäftsordnung des Grossen Gemeinderats

beschliesst:

Das Postulat wird überwiesen.

NAMENS DES GEMEINDERATES
Die Präsidentin Die Sekretärin

J. Brunner T. Brunner
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